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Schwere Unruhe» bei de« Maifeier« i« Berli»
Allerlei Zusammenstöße.

Berlin, 1 . Mai . Um 16 Ubr vormittags begannen in den gro-
tzen Lokalen die Maiseiern , zu denen die Gewerkschaften aufge¬
rufen batten . Im allgemeinen scheint sich der Ausmarsch verhält¬
nismäßig ruhig vollzogen zu haben . Aeuberlich hat sich das
Strabenbild eigentlich nur insofern geändert , als man zahl¬
reiche feiernde Arbeiter steht , die den Versammlungslokalen zu-
streben und ein starkes Polizeiaufgebot , namentlich an den
Hauptverkehrspunkten . Die Straßenecken der inneren Stadt sind
mit dreifachen Posten besetzt. In der Metallindustrie find im all¬
gemeinen nur wenig Leute zur Arbeit erschienen , besonders bei
den groben Werken, während die Kleinbetriebe verhältnismäßig
stark arbeiteten . Aehnlich lauten die Berichte aus den anderen
Industriezweigen.

Berlin , 1 . Mai . Nach den um 11 Uhr beim Polizeipräsidium
vorliegenden Meldungen ist es nun an verschiedenen Stellen
bei der Auflösung von Zügen zu Zusammenstößen gekommen,
wobei im ganzen bisher etwa 166 Personen festgenomme« wer¬
den mußten . Der Gummiknüppel brauchte nur in wenigen Fäl¬
len zur Anwendung gelangen . Bei der Ansammlung größerer
Menschenmassen wird die Schutzpolizei ein neues Mittel be¬
nutzen . Es sind nämlich 33 Schnellpatrouillenwagen mit Svritz-
schliinchen ausgerüstet worden. Mehrere Wagen dieser Art sind
am Alexandervlatz und am Potsdamer Platz postiert . Die
Schläuche sind mit Hydranten verbunden , um im gegebenen Mo¬
ment gleich in Tätigkeit treten zu könne » .

Im Laufe des Vormittags mußten weiter zahlreiche Demon-
ftrationszüge aufgelöst und Ansammlungen zerstreut werden. So
hatten sich auf dem Neutervlatz etwa 1200 Personen versammelt,
die gegen die vorgehenden Beamten eine drohende Haltung an-
nahmen und sie mit Steinen bewarfen . Ein Polizist wurde durch
einen Steinwurf im Gesicht verletzt. Die Demonstranten wurden
in die Seitenstraßen aügedrängt . Vier Personen wurden zwangs-
sestellt. Auf dem Antcvnvlatz in Wcibensee sammelten sich unge¬
fähr 500—600 Personen an . Die Polizei war genötigt , vom
Gummiknüppel Gebrauch zu machen.

Gegen Mittag ist es auch in der inneren Stadt zu verschiede¬
nen Zusammenstößen gekommen . So in der Dorotheenstrabe.
Gegen 11 Ubr hatten sich in der Vorhalle der Universität die
Mitglieder des kommunistischen Studentenbundes versammelt,
verstärkt durch Leute , die von der Straße eingedrungen waren.
Eie zogen unter dem Gesang der Internationale die Linden ent¬
lang bis zur Dorotbeenstraße . Hier löste die Schutzpolizei den
Zug auf und nahm einige Personen fest. Zu einem weiteren Zu¬
sammenstoß kam es auf dem Dönhoffplatz. Nach Beendigung
einer Versammlung in der Hasenheide bildete sich ebenfalls ein
Demonstrationszug . Als die Polizei ihn auflösen wollte , wurden
Pe mit Zaunlatten angegriffen und mit Bierseideln beworfen.
Bier Beamte wurden leicht verletzt. Die Demonstranten sollen
auch geschossen haben , so daß die Beamten genötigt waren , eben¬
falls zur Schußwaffe zu greifen . Drei Personen wurden durch
Schüsse verletzt. Auch am Senefelder Platz mußten die Beamten
von der Schußwaffe Gebrauch machen , wobei 2 Personen verletzt
wurden . Im ganzen haben sich im Lause des Vormittags etwa
N—SV Zusammenstöße ereignet.

Weitere eruste Zusammenstöße.
Berlin , 1 . Mai . In den Nachmittagsstunden nahmen die An¬

sammlungen auf dem Alexanderplatz einen derartigen Umfang
an, daß die Polizei nach wiederholten vergeblichen Aufforderun¬
gen zum Auseinandergehen mehrmals mit dem Gummiknüppel
gegen die Menge Vorgehen mußte . Da sich aber immer wieder
neue Trupps zusamenschlossen und den Verkehr behinderten,
ging man schließlich mit dem Wasserschlauch gegen die Menge
vor. Der Erfolg war verblüffend . Völlig durchnäßt ergriff alles
die Flucht und die Ruhestörer gingen nun endgültig nach Hause.
— Zn der Kösliner und der Wedding -Straße erfolgten die
Eteinwiirfe aus den Fenstern der Häuser . In der Kösliner
btraße wurden sogar aus den Fenstern ungefähr 36 Schüsse auf
die Beamten abgefeuert . Eine Anzahl Beamte wurden durch die
Steinwürfe verletzt. Um die Angriffe abzuwehren , gaben die
Beamten Schreckschüsse ab . An der „Vorwärts "-Filiale in der
Trätzstraße in Treptow verbrannten Ruhestörer eine schwarz-rot-
goldene Fahne , die sie von dem Gebäude heruntergerissen
hatten. In Treptow kam es außerdem zu Zusammenstößen mit
Syndikalisten Ferner wurde ein Kraftwagen mit drei Demon¬
stranten angehalten , auf dem man zur allgemeinen Ueberrasch-
ung eine Funkstation entdeckte . Diese Funkstation wurde be¬
schlagnahmt . An einer anderen Stelle der Stadt wurde der kom¬
munistische Landtagsabgeordnete Schulz, der sich auch unter den
Demonstranten befand , festgenommen. Besonders lebhaft ging
es am Vülow -Platz zu , wo immer wieder Hunderte von Kom¬
munisten sich ansammelten und bei der Räumung die Beamten
Mit Steinen bewarfen . Als einer der Demonstranten eine Pi¬
stole zog, gingen auch die Beamten mit der Schußwaffe vor.

Bis 5 Uhr 566 Festnahmen . 1 Demonstrant getötet.
Berlin , i . Mai . Nach den Feststellungen der vorliegende»

Meldungen über die Zusammenstöße während der Maifeiern
sind bis 5 Uhr nachmittags ungefähr 566 Personen festgenommen
morden . Die Zahl der Verletzten ist sowohl auf Seiten der De¬

monstranten wie auf Seiten der Polizisten ziemlich erheblich,
wenngleich die Verletzungen meist leichterer Natur sind . Auch
ein Todesfall ist zu melden . Es handelt sich um einen Arbeiter,
der beim Zusammenstoß am Hackeschen Markt durch einen Kopf¬
schuß schwer verletzt wurde . Arbeitersamariter haben ihn dann

»ch dem Jüdischen Krankenhaus gebracht, wo er seinen Ver¬
letzungen erlag . Seine Person konnte noch nicht festgestellt wer-
den, da er, der Parole der K .P .D. folgend , keinerlei Ausweis¬
papiere bei sich hatte . Ein Schwerverletzter befindet sich im
Hedwigs -Krankenhaus und zwei weitere Schwerverletzte in der
Universitätsklinik in der Ziegelstraße.

Straßenkämpfe im Norden Berlins
Berlin , 1 . Mai . Während es den Anschein hatte , als

ob die Maifeier in Berlin , wenn auch nicht ohne zahlreiche
Reibungen zwischen Demonstranten und Polizei , so doch
ohne besonders ernste Zwischenfälle zu Ende gehen würde,
ist es im Laufe des Abends leider doch im Norden Berlins,
in dem ausgesprochenen Industrieviertel des Weddings , zu
schweren Straßenkämpfen gekommen.

Die Kommunisten errichteten abends zwischen 5 und
6 Uhr an der Pankstraße Ecke Kösliner - und Weddingstraße
eine große Barrrikade . Zn der Pankstraße werden augen¬
blicklich Kanalisationsarbeiten vorgenommen . In der
Köslinerstraße befinden sich daher eine Anzahl von Bau¬
buden , Gerätewagen , Eisenröhren und sonstiges Bau¬
material . Die Kommunisten stürzten die Wagen der Bau¬
unternehmer um , rissen die Baubuden ein und errrichteten
daraus eine hohe Barrikade . Als die Polizei anrückte, er¬
hielt sie von der Barrikade und von den Dächern in der
Kösliner - und der Weddingstraße heftiges Feuer . Im gan¬
ze» sind etwa 1000 bis 1500 Schüsse auf die Polizei abge¬
geben worden . Die Kommunisten sind anscheinend mit
Pistolen und kleinkalibrigen Waffen ausgerüstet . Aller¬
dings mußten auch einige Karabinerschüsse festgestellt wer¬
den . Durch das Feuer wurde eine Anzahl von Polizei¬
beamten verletzt. Die Polizei forderte sofort Verstärkungen
iom Polizeipräsidium an . Polizeidirektor Heymannsberg
rückte mit mehreren Hundertschaften und Panzerwagen , so¬
wie Scheinwerferwagen in die Pankstraße ein . Hier er¬
hielt er in der Gegend zwischen Kösliner und Weddingstraßs
starkes Feuer . Er gab nun strikte Anordnung , daß kein
Fenster geöffnet werden dürfe . Die Häuser wurden mit
Scheinwerfern abgeleuchtet, doch gelang es nicht, irgendwo
Schützen festzustellen, da die Schüsse anscheinend in der
Hauptsache aus Dachbodenfenstern abgegeben wurden und
die Schützen sich beim Eindringen der Polizei in das be¬
treffende Haus über die Dächer in Sicherheit brachten . Die¬
ser Feuerkampf dauerte bis gegen 21 Uhr , dann flaute das
Feuer in der Pankstraße etwas ab und die Polizei konnte
gegen die Kösliner Straße hin vorrücken. Die Barrikaden
wurden genommen und die Polizei ging gegen die Häuser
vor , aus denen geschossen wurde , wobei einige Karabiner¬
salven abgegeben wurden . Bei diesem Feuergefecht find
anscheinend eine ganze Anzahl von Personen verletzt wor¬
den. Bisher sind zwei Tote festgestellt worden . Abtei¬
lungen des Rettungsamtes sind augenblicklich dabei, die
Verletzten auf Anforderung in die Krankenhäuser zu schaf¬
fen . Bisher schätzt man die Zahl der Verletzten auf 15 bis
20 , die in die Krankenhäuser gebracht wurden . Doch dürfte
sich diese Zahl noch wesentlich erhöhen , da viele Verletzte
aus Furcht vor Strafe sich nicht melden . Gegen 22 Uhr ist
die Weddingstraße ruhig . Die Polizei nimmt jedoch immer
wieder Verhaftungen vor von Personen , die die Sperre
zu durchdringen suchten und bei denen dann bei der Visi¬
tation Waffen in den Taschen gefunden wurden . Bisher
wurden etwa 20 Personen mit Waffen in den Taschen
sistiert. Aus dem Hause Köslinerstraße Nr . 1 kam u . a.
ein kommunistischer Führer heraus , der in der einen Hand
eine weiße Fahne und in der anderen Hand einen schuß¬
bereiten Revolver trug . Er wurde sofort verhaftet und in
das Polizeipräsidium eingeliefert.

15 Geschoßeinschläge in einer einzigen Privatwohuung
Berlin , 1 . Mai . Wie eine Berliner Korrespondenz zu

melden weiß, sind während der abendlichen Kämpfe in der
Kösliner Straße allein in die Wohnung eines Architekten
F . etwa 16 Kugeln eingeschlagen , die eine Anzahl Scheiben
zertrümmerten und in der Decke , bezw . den Möbeln stecken
blieben . Die ruhigen Elemente mußten deshalb in den
Häusern der Kösliner Straße in die Hinterzimmer flüch¬
ten , um nicht durch einschlagende Geschosse verletzt zu
werden.

Panzerwagen in Neukölln
Berlin , 2 . Mai . Zn den gestrigen späten Abendstunden

kam es in Neukölln , in der Gegend der Ziethen - und Stein-
metzstraße zu schweren kommunistischen Ausschreitungen , die
die Polizei schließlich veranlaßte , mit Panzerwagen vor¬
zugehen. Die Kommunisten hatten in der Ziethenstraße
Barrikaden errichtet und , ebenso wie im Norden der Stadt
wurde auf die heranrückenden starken Schutzpolizeikomman¬
dos aus den Häusern und von den Dächern geschossen. Die
Stratzenzüge in der Nähe der Hermannstraße liegen in völ¬
ligem Dunkel . Einzelheiten über die Kämpfe , die dem Bvr-
nehmen nach blutig verlaufen sein sollen , liegen noch nicht
vor.

Bisher SVV Sistierungen
Berlin , 2. Mai . Bis gegen 2 Uhr nachts waren im

Polizeipräsidium am Alexanderplatz und in der Magazin«
stratze etwa 900 sistierte Personen eingetroffen , die sich
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt , wegen Be¬
leidigung oder Landfriedensbruches zu verantworten haben
werden . Ein großer Teil der Sistierten konnte nach Fest¬
stellung der Personalien wieder entlasten werden . Die
Zahl der Toten beträgt 8, die der Verletzten etwa 80 , ab¬
gesehen von den vielen Verletzten, die durch ihre Genossen»
bezw . die Arbeitersanitäter weggeschafft worden sind, ehe
die Polizei sie festzustellen vermochte. Die Zahl der Sistier¬
ten aus Anlaß der Maifeier ist die höchste, die bisher bei
solchen Anlässen vorgekommen ist.

«

Der Verlaus der Maifeiern.
Die Stuttgarter Maifeier

Stuttgart , 1 . Mai . Die sozialistische Partei und die Gewerk-
chaften begingen heute den 1 . Mai in herkömmlicher Weise durch
ilrbeitsruhe sowie durch Umzüge und Kundgebungen , allerdings
»etrennt zu verschiedenen Zeiten und an verschiedenen Orten.
Her Wettergott aber machte dieses Jahr kein freundliches Ee-
iicht , denn es regnete am Vormittag fast ununterbrochen sehr
heftig. Unter den Fahnen der Gewerkschaften versammelten sich
vie sozialdemokratischen Arbeiter beim Lindenhof , von wo sie
unter Mitführung zahlreicher Musikkapellen, von roten Fahnen
und Transparenten einen Demonstrationszug durch verschiedene
Straßen der Stadt bis zur Stadthalle veranstalteten , wo die
eigentliche Feier stattfand . Es war ein stattlicher Zug . Wesent¬
lich geringer war die Zahl derer , die sich zweieinhalb Stunden
später zu der kommunistischen Kundgebung auf dem Marktplatz
einfanden , wo der Führer der württembergischen Kommunisten,
der frühere bayerische Landtagsabgeordnete Schlaffer , eine An¬
sprache hielt . Anschließend veranstalteten auch die Kommunisten
unter Vorantritt der Spielleute und der Schalmeienkapelle de»
Roten Frontkämpferbundes einen Demonstrationszug.

Die Maifeier im Ruhrgebirt
Essen , 1 . Mai . An der heutigen Maifeier haben sich von der

Belegschaft der Morgenschicht auf den Zechen des Ruhrgebiet»
26,86 Prozent beteiligt gegen 26,54 Prozent im Vorjahre . Sie
ist im allgemeinen ruhig verlaufen.

Die Maifeier i« Hamburg
Hamburg , 1. Mai . Rach Mitteilung der Polizei nahmen « »

der kommunistischen Demonstration auf der Hamburger Moor¬
weide rund 20 066 Personen teil . Der Aufmarsch der Demon-
strantenziige aus allen Stadtteilen vollzog sich reibungslos.

Der 1. Mai in Paris . 2283 Personen festgenommen.
Paris , 1 Mai . Nach den von der Polizeipräfektur gegebene»

Auskünften ist in Paris und der Pariser Bannmeile der 1 . Mai
vollkommen ruhig verlaufen und es sind keine Zwischenfälle zu
melden . Das außerordentlich starke Aufgebot der Polizei hat
schnell und sicher gearbeitet , so daß die zahlreichen, auf den
1 . Mai anberaumten kommunistischen Kundgebungen nicht ab¬
gehalten werden konnten. Insgesamt sind bisher 2283 Perso¬
nen festgenommen worden.

Unnötige Aufregung!
Der deutsch-polnische Theater -Krieg

Die deutsch-polnischen Beziehungen haben in diesen Tage«
eine neue Spannung erfahren . Anläßlich eines unlieb¬
samen Auftritts einer kleinen radikalen Gruppe gegen eine
polnische Theateraufführung in Oppeln hat die polnische
Presse eine neue, äußerst scharfe Kampagne gegen das ge¬
samte deutsche Volk eingeleitet , eine Kampagne , die bereit»
ihre Früchte getragen hat : die deutschen Gastspiele in Katto-
witz sind verboten , und die polnische Kunstausstellung in
Berlin ist in Frage gestellt. Die Kundgebungen für eine
deutsch -polnische Annäherung , die in der letzten Zeit ver»
schiedenerorts veranstaltet wurden (wovon übrigens die
Kundgebungen in Breslau gestört wurden ) , werden auch
wohl aufhören müssen . Eine diplomatische Aktion Polens
ist bereits eingeleitet worden . Alles in allem : eine neue
Verschärfung der Situation , die ja nie besonders er¬
freulich war.
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Zweifellos verdient der Oppelner Zwischenfall allgemeine
Verurteilung . Die Mißhandlung polnischer Schauspieler,
die nach Oppeln gekommen sind, um sich der dortigen pol¬
nischen Minderheit vorzustellen, wie es die deutschen Schau¬
spieler in Kattowitz getan haben, ist ein Roheitsakt , der
politisch unklug, in kultureller Hinsicht aber geradezu schänd¬
lich ist . Ein Kulturvolk wie das deutsche bedarf solcher
Kampfmittel wahrhaftig nicht. Daß der Zwischenfall nur
in der allgemeinen Atmosphäre der Erregung und der
gegenseitigen Feindseligkeiten überhaupt erst möglich war,
bildet noch keine Rechtfertigung für die unerfreuliche Tat.
Auffallend ist es jedoch , welche Wirkung der deutscherseits
zu bedauernde Oppelner Zwischenfall in Polen gehabt hat.
F -,st die gesamte polnische Presse bis weit in die Linke
hinein , hat ein Wutgeschrei erhoben und befleißigt sich der
gröbsten Ausfälle gegen Deutschland. Was beweist das ?.
Das beweist eben nur , wie gespannt die deutsch-polnischen
Beziehungen sind und wie ein kleiner Anlaß genügt, um
diese Beziehungen weiter erheblich zu verschärfen.

Eine auffallende Duplizität der Ereignisse wollte es, daß
an demselben Tag , wo die polnischen Schauspieler in Oppeln
belästigt wurden, ein deutscher Wanderzirkus in der bel¬
gischen Stadt Charleroi von der Bevölkerung angegriffen
wurde und die Stadt fluchtartig verlassen mußte. Der Ein¬
druck, den dieser Zwischenfall in Deutschland erweckt hat,
war nicht gerade der günstigste . Trotzdem aber wird da¬
raus sicherlich kein deutsch-belgischer Konflikt entstehen, die
Diplomatie wird sich kaum mit der Sache befassen . In der
deutschen Presse wurde die Angelegenheit besprochen , ohne
daß sie übertrieben aufgebauscht und als ein Ereignis aller¬
arster Ordnung behandelt wurde. Charleroi hat im Kriege
vieles auszustehen gehabt und es ist sehr zu bedauern,
daß die moralischen Nachwirkungen des Krieges dort noch
nicht ganz verdrängt sind. Aber selbst die Vermutung wäre
lachhaft, daß der Zwischenfall in Charleroi auf die all¬
gemeinen deutsch -belgischen Beziehungen einen Einfluß aus-
«ben könnte.

Ganz anders Polen . Die deutsch-polnischen Beziehungen
find krank , daher genügt der kleinste Anlaß , um sie ernstlich
zu gefährden. Eine Besserung ist schwerlich zu erwarten.
Noch vor kurzem hat in Polen die größte Erregung ge¬
herrscht über das Memorandum Dr . Schachts. In diesem
Memorandum wurde bekanntlich erwogen , was geschehen
könnte , um die deutsche Leistungsfähigkeit zu erhöhen. Da¬
bei hat Dr . Schacht einen Satz gebraucht, der sich auf die
Ostgrenzen Deutschlands und auf die Kolonien bezogen hat.
Die Polen haben diesen Satz so gedeutet, als habe Deutsch¬
land die Absicht, morgen Polen den Krieg zu erklären und
Las ganze Land zu erobern . Dabei waren die Auslegungen
Dr . Schachts nicht politisch , sondern rein wirtschaftlich ge¬
meint . Indessen hat der polnische Außenminister Zaleski
es für nötig gehalten , zu den Ausführungen Dr . Schachts
in schärfster Weise Stellung zu nehmen. Zieht man noch
in Betracht, daß Herr Zaleski seit seinem denkwürdigen
Genfer Auftritt gegen Stresemann nicht gut auf die deutsche
Diplomatie zu sprechen ist , daß die deutsche Minderheit in
Polen und in Ostoberschlesien einen Druck auszustehen hat
wie noch nie, daß die deutschen Schulen schwerer Verfolgung
ausgesetzt sind , und die deutschen Ingenieure aus Ostober¬
schlesien ausgewiesen werden, daß endlich die Handels-
«ertragsverhandlungen seit Jahren erfolglos sind — so er¬
gibt sich ein Gesamtbild, das an Unerfreulichkeit kaum
- verboten werden kann.

Dies alles sei mit Bedauern festgestellt . Mit Besorgnis
muß man sich fragen , wie lange die anormalen Beziehungen
zwischen Deutschland und Polen in dieser Weise noch dauern
können und wann eine Wandlung kommt , die die zwischen
Len beiden Ländern bestehenden Konfliktpunkte auf dem

vis Kellen Linden
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Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
(47 . Fortsetzung.)

„Aber Ihr müßt mir dazu helfen , denn ich bin auf
meinem Schreibtischsessel ein wenig steif und schwerfällig
geworden.

"
Christine strich dem Bruder über den blonden Schopf.
„Brüderchen, in der Liebe braucht man keine Hilfe , die

geht so ihre eigenen Wege"
, sagte sie. Heinz blickte auf.

„Meinst du ? Recht kannst du haben , so soll ich mich
also treiben lassen ?"

„Wenn du das Rechte finden willst.
"

Er blieb einen Augenblick nachdenklich und sah nur ab sund zu den Verrichtungen Christines zu , die ein Frühstück s
für den Bruder richtete. -

Eeheimrat Eermann war noch immer fast erstarrt über s
das so plötzlich hereingeschneite Glück seines Hauses . s

Er war noch nicht über die unangenehme Geschichte mit ;
dem vermeintlichen Baron hinweg , die ihm und Hella so s
viel Unannehmlichkeiten gebracht und vermochte sich des- r
halb nicht so schnell wieder zu einer froheren Stimmung i
umzuschalten. z

Aber die Wiederkehr des einst so wilden Kindes , dessen -
Fortgang dem Vater graues Haar wachsen ließ und sein §
einst so heiteres Herz betrübte , bedeutete doch für ihn etwas
so Ueberwältigendes , daß es wie ein Schein von Glück über
sein Antlitz leuchtete , als er die Hand über das Helle kurze
Haar des Sohnes gleiten ließ.

„Verteufelt kalt habt ihr ' s hier , Kinder "
, meinte Heinzund rieb sich die Hände , „und keine Sonne !"

„Dafür aber prachtvolles Nordlicht, was uns unsere
ehrenwerte Hauswirtin beim Einzuge besonders rühmte"
erklärte Christine lächelnd.

„Ehrenwert ? "
Christine nickte.
„Sie hat uns gegenwärtig die gesamte Wohnung über¬

lassen und das Weite gesucht. Es war da etwas nicht ganz
Hi Ordnung .

"

Wege der Gerechtigkeit unter Berücksichtigung elementarer,
heute zu Ungunsten Deutschlands verschobener Ansprüche
aus der Welt schafft.

Antideutsche Demonstrationen in Warschau
Warschau, 1 . Mai . Im Zusammenhang mit den Oppelner

Zwischenfällen, wo polnische Theaterleute von ' ngen
Burschen angegriffen wurden , veranstalteten Warschauer
Hochschüler antideutsche Demonstrationsumzüge . Sie trugen
Tafeln mit Aufschriften wie : „Wir fordern Bestrafung der
Oppelner Schurken"

, „Wir lassen uns nicht von den Deut¬
schen ins Gesicht spucken" , und sangen das deutschfeindliche
Rotalied . Die deutsche Gesandtschaft war durch ein be¬
sonders starkes Polizeiaufgebot gesichert.

Die polnische Bewegung gegen die Oppelner Vorgänge
Kattowitz, 1 Mai . An der gestrigen Protestversammlung des

Westmarkenvereins im Zusammenhang mit den Oppelner Vor¬
gängen nahmen etwa 5000 Personen teil . Die Vorsitzenden des
Westmarkenvereins und der polnischen Theatergemeinden sowie
der Chefredakteur der „Polska Zachodnia " hielten Ansprachen.
In einer Entschließung wurde gefordert , daß die polnische Re¬
gierung die Oppelner Vorgänge vor das Forum des Völker¬
bundes bringe, weiter, daß die Regierung die deutsche Minder-
beit in Polen ebemo behandle, wie die Deutschen die polnisch«
Minderheit in Deutsch- Oberschlesien behandelten.

Neues vom Tage
„Graf Zeppelin " zum Wien—Flug gestartet

Friedrichshafen, den 2. Mai . (Telegramm .)
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist heute morgen

5.1V Uhr zur Fahrt nach Wien ausgestiegen. Das
Luftschiff verschwand in östlicher Richtung . Der Aufstieg
gestaltete sich wegen der Belastung sehr schwierig. E .45 Uhr
zeigte sich das Luftschiff über München und 7LV Uhr
Uber Linz a. D.

Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Berlin , 1 . Mai . Reichspräsident von Hindenburg hatte

heute eine längere Besprechung mit dem Reichskanzler
Hermann Müller über die politische Lage.

Ein eigenartiger Beschluß des Münchener Stadtrat»
München, 1 . Mai . Dem Münchener Oberbürgermeister

Echarnagl hat der Stadtrat den eigenartigen Rat erteilt,
eine ihm zugedachte Ehrenpromotion abzulehnen . Die Mün¬
chener medizinische Fakultät wollte nämlich Scharnagl an¬
läßlich der Errichtung der Dermatologischen Klinik zum
Ehrendoktor ernennen . Ein Stadtratsmitglied stellte den
Antrag , der Oberbürgermeister möge die Fakultät wissen
lassen , sie solle von der Verleihung des Titels absehen. Der
Antragsteller erklärte zur Begründung , die Bewilligung der
städtischen Mittel sei vom ganzen Stadtrat beschossen wor¬
den, ohne daß der Oberbürgermeister daran ein besonderes
Verdienst habe. Dieser Begründung schlossen sich Mitglieder
verschiedener Parteien an . Der Oberbürgermeister erwiderte,
er wisse von der Sache nur durch die Presse, in der sie vor¬
zeitig veröffentlicht worden ist, und er könne daher der Fa¬
kultät keine offizielle Mitteilung in der Angelegenheit
machen . Dann verließ er den Saal , und der Stadtrat
nahm trotz dem Einspruch des zweiten Bürgermeisters , der
meinte, München würde mit diessin exzeptionellen Beschluß
weithin Aufsehen erregen , mit 28 Stimmen der Sozial¬
demokraten, Demokraten . Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten, vor ollem der Bayerischen Volkspartei und der
Deutschnrirenalen , den Antrag an . de: den Oberbürger¬
meister ersucht, seine Ehrenauszeichnung durch di« medizi¬
nische Fakultät obzulehnen.

„Da seid Ihr ja in einer netten Umgebung , übrigens —"
Er konnte nicht weiter sprechen , denn Christine mußte ;

schon wieder öffnen gehen. i
Einen Augenblick später führte sie Berta Stegeberg '

herein . Die Kleine wurde rot , als sie Heinz erblickte , und
eine ihr sonst ganz eigentümliche Verlegenheit lähmte ihr
Wesen

Heinz aber sprang auf , nahm ihre beiden Hände , drückte
sie , dann führte er sie zum Tisch.

„Das ist das Fräulein , das mich gleich erkannt hat,
was ich ihr nicht vergesse ! " rief er , hob das Glas , das ihm
Christine singeschenkt und trank es aus . !

„Auf Ihr ganz Spezielles , Fräulein ! " s
Berta nickte dankend. Ihre Art war geschlossener und i

ruhiger als sonst, ihr Wesen fiel Christine angenehm auf , i
es war , als ob etwas mit dem Mädchen vorgegangen war,
das irgend eine Wirkung ausgeübt.

Dann aber wurden Bertas Augen ängstlich, und sie
sah von. einem zum andern , bis sie schließlich Christines
Hand in die ihre nahm.

„Fräulein Christine ! "
Wieder blickte sie auf Heinz, wie um sich Rat zu holen.

Da sprang dieser empor.
„So weir war ich noch nicht gekommen über aller Wie-

dersehensfreude . Wir zwei" , er wies auf Berta , „haben
eine böse Nacht verlebt , dein Haus , Christine , ist die Sterbe¬
kammer eines Fremden geworden . Ehe ich zu euch kam,
habe ich bei der Polizei die Ueberführung des Toten und
die Feststellung seiner Personalien veranlaßt , Fräulein
Berta kannte seinen Namen , wir trennten uns gleich nach
seiner Auffindung , da es schon zu spät zu weiteren Schrit¬
ten war . Tyras hatte uns den Weg gewiesen, du bist viel¬
leicht so gut , mit uns zu kommen und uns dein Haus zu
erschließen .

"
Er sagte es sachlich und ruhig , aber Christine war

erschrocken.
„Ich bin deshalb zu Ihnen geeilt ; der Beamte bittet

um die Erlaubnis , in das Haus einzutreten , er — steht
unten "

, sagte Berta und erhob sich . „Es ist — Baron
Nassau, — Fräulein Christine , den wir gefunden haben ",
flüsterte sie dieser zu . Ein leiser Schrei entrang sich
Christines Mund . Eilig kleidete sie sich an , ihre Hände
zitterten , sie wollte den Beamten nicht warten lassen, und

Einberufung der Völkerbundsversammlung.
Genf , 1 . Mai . Der Präsident des Völkerbundsrates. Scialoia.

hat die 10. Völkerbundsversammlung auf Montag , den 2. Se»
tember , nach Genf einberufen.

^

Neu« Schwierigkeiten in Genf.
Genf, 1. Mai . lieber die Tabellen zur Erfassung der einzelnen

Kategorien der Effektivbestände ist auch im Vorbereitungsans.
schuß für die Abrüstungskonferenz noch keine Uebereinstimn,^
erzielt worden. Die Delegationen Frankreichs , Italiens u„i
Japans konnten sich zwar zur Schlichtung ihrer gestrigen
nungsverschiedenheiten auf eine gemeinsame Formel einigt
die aber heute von der englischen und amerikanischen Deleg».tion angefochten wurde.

Zum Schluß der Sitzung gab Graf Vernstorff eine grundsLv,
liche Erklärung über die Notwendigkeit der Herabsetzung de,
Dienstdauer und des jährlichen Rekrutenkontingents ab. Na»
dem Arbeitsprogramm wird der Ausschuß zunächst noch die oW
gebliebenen Restpunkte über die Effektivbestände der Laad,
streitkräfte erledigen u . dann in die Beratung des Kapitels üb«
das Reserve - und gelagerte Kriegsmaterial eintreten. Aber au»
hier soll nur der Abschnitt über die Landrüstungen behandelt
werden . Der Ausschuß würde dann entweder bereits Ende diese,
Woche oder im Verlauf der nächsten Woche seine gegenwärtig,
Tagung unterbrechen , aber vor der nächsten Völkerbunds « »
sammlung zum Abschluß seiner Arbeiten zusammentreten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 2. Mai 1929.

— Wie lange darf ein Zug Anschlüsse abwarten ? Dir
Reichsbahn teilt mit : Für die Wartezeit bei Verspätung
von Personenzügen hat die Reichsbahn neue Vorschriften
erlassen. Schnell- uno Eilzüge warten auf Schnell-, Eil,
und Personenzüge 5, alle übrigen Züge 10 Minuten . K>
trägt die planmäßige llebergangszeit mehr als 45 Mi¬
nuten , so wird in der Regel nicht mehr gewartet . Nitz
mehr gewartet wird auch, wenn festgestellt wird , daß keim
Anschlußreisenden kommen.

Nagold , 1 . Mai . (Jubilar . ) Der auch in den Bezirkr-
orten durch seine Tätigkeit in den christlichen Vereinen be¬
kannte Faktor Karl Reichert konnte heute sein 40jähr.
Jubiläum in der Firma E . W . Zaiser feiern . Aus diesem
Anlaß wurde ihm manche Ehrung zu Teil.

«
Calmbach a. Enz, 30 . April . (Unglücksfall.) Gestern

abend verunglückte der Arbeiter Wilhelm Borg mit seinem
Motorrad schwer. In ziemlich raschem Tempo fuhr er die
Wildbader Straße herein . Als er beim „Anker" einem
kleinen Karren ausweichen wollte , verlor er die Herrschaft
über sein Rad . Er fuhr auf den Gehweg und direkt auf
das Bäcker Peter '

sche Haus , stieß einen Fensterladen ein
und stürzte bewußtlos aus den harten Boden . Er wurde
ins Bezirkskrankenhaus überführt.

Herrenberg » 30 . April . Der Eemeinderat beschloß
seinerzeit den Aufbau auf das Rathaus und Einbau
einer Notariats - und Erundb uchkanzlei
unter der Voraussetzung , daß vom Justizministerium ein
angemessener Beitrag geleistet werde ; da diese Voraus¬
setzung nun aber nicht zutreffend ist , so ist die Stadt vor
die Frage gestellt, diesen Ein - und Aufbau allein zu be¬
streiten . Der neue Bezirksnotar Pieper hat auch schon
eine Eingabe an den Eemeinderat gerichtet, einen weiteren
Raum für das Notariat und das Erundbuchamt zu schaf¬
fen, denn der jetzige Zustand sei unhaltbar , da Kanzlei und
Registratur in einem Zimmer sei , zudem bestehe keine Mög¬
lichkeit , vertrauliche Besprechungen mit den Leuten zu füh¬
ren und darauf habe das Publikum doch Anspruch. Wenn
die Stadt sich nicht zum Bauen entschließe , so wäre er ge¬
gebenenfalls genötigt , die Notariatskanzlri in seine Pri¬
vatwohnung zu verlegen und wöchentlich an einem Tag

nun ging es gerade doppelt langsam . Endlich war sie
bereit , und nun machten sich die drei zu dem schweren Wege
auf , während dem der Eeheimrat , kurz vorher noch in
staunender Freude über den wiedergewonnenen Sohn , die¬
sen schon wieder ziehen lassen mußte , damit er eine Ange¬
legenheit erledigte , in die der kaum in die alte Heimst
Zurückgekehrte, ohne Zutun verwickelt worden , und derer
er sich mit kühler, sachlicher Art annahm.

Unten am Hause ging der Beamte noch wartend auf
und ab , er grüßte höflich , und Christine war es, als habe
sie den Mann schon vor kurzem irgendwo gesehen , richtig,
da hatte sie es , als sie aus den Fenstern ihres Häuschens
aus dem Walde sah und die beiden Gestalten beobachtete,
die an ihr vorübergingen . Da war , wenn sie sich nicht
täuschte, dieser selbe Herr einige Schritte hinterher , jenen
beiden gefolgt.

Er stellte sich als Kriminalschutzmann vor und begann
bei Heinz nach einigen Erläuterungen über den Unglücks¬
fall zu forschen.

„Es wird sich kaum um einen Unglücksfall handeln,
mein Herr "

, erwiderte Heinz, „hier scheinen dunkle Gewal¬
ten zu herrschen, hoffen war , daß die Polizei Licht hinein¬
bringt !"

Sie legten schweigend den Rest des Weges zurück. End¬
lich gelangten sie an das Häuschen am Kapellenberg , u>»
schon Frau von Breskow harrend nach ihnen ausschaute
und sich , Christine einhakend , anschloß.

Christine öffnete die Tür , die Arbeiter waren heute
nicht gekommen, da die Zimmerleute mit ihren Rahmen¬
arbeiten noch nicht fertig geworden , das wußte sie , darum
lag das Häuschen noch still und unberührt , und doch war
es nicht leer , der Tod bewohnte es und hielt den stillen
Schläfer hier verborgen , den sie suchten , ach , schon so lange,
und der sich nun einem höheren Richter gestellt.

Sie standen jetzt schweigend vor dem, der sich im Leben
Baron Nassau genannt und der mit eisernem Willen ver¬
sucht, seiner Person den Glanz zu verleihen , den solch ein
Name birgt . Wer mochte er gewesen sein? Hatte ihm
sein schlichter Name nicht genügt , einen nützlichen Men¬
schen aus sich zu machen , mußte das Adelsprädikat ihn er¬
höhen — und nun so stürzen?

Christine fuhr zusammen.
(Fortsetzung folgt.)
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Rathaus zur Erledigung von Erundbucharbeiten zu

kommen . Der Aufwand beträgt , unter Einrechnung eines
Emmers für eine neu zu errichtende ftädt . Kunst - und
Hltertumssammlung - sür die Stadtschultheiß
FM warm eintrat , 6600 Mark . Beschlossen wurde nun,
den ganzen Aufbau mit dem Raum zu einer Sammlung
vorzunehmen, den Einbau des Zimmers für die Samm¬
lung aber vorerst zu unterlassen.

Herreuberg^ 1 . Mai . Das Programmder 7 0 0 - Jahr-
- eier der Stadt wurde nun sestgelegt. Samstag, den
zg . 7 . 1929 : mittags 4 Uhr : Eröffnung der Jubiläumsfeier¬
lichkeiten durch eine Festsitzung des Gemeinderats ; mittags 4 .30
Uhr : Eröffnung der kunsthistorischen Ausstellung : mittags 5 .30
Uhr : Musikvorträge des Musikvereins auf dem Marktplatz , an¬
schließend großer Zapfenstreich ; mittags 6 Uhr : Führung durch
die Stiftskirche durch Professor Fichter aus Stuttgart ; mittags
8 Uhr : Geselliges Beisammensein der Bürgerschaft . — Sonn¬
tag , den 21 . 7 . 1929 Haupttag : morgens 11 Uhr : Festakt auf
dem Marktplatz : morgens 12.30 Uhr : Festessen im Hotel „Post"
und Speisung der über 70 Jahre alten Stadtbewohner , zusam¬
men 125, verteilt je 42 in den Easthöfen „Hasen"

, „Sonne " und
im ..Schneidersaal "

; mittags 2 .30 Uhr : Historischer Festzug, an¬
schließend 4 Uhr Festspiel auf dem Marktplatz „Der arme Kon-
i,d"

, Tragödie aus dem Bauernkrieg , von Friedrich Wolfs;
abends 9 .30 Uhr : Stadtbeleuchtung , Stiftskirche und Propstei.
italienische Nacht auf dem Festplatz bei der Turnhalle . — Mon¬
tag , den 22 . 7. 1929 : morgens 11 Uhr : Konzert auf dem
Marktplatz durch die Musikkapelle ; mittags 1 Uhr : Kinderfest
auf dem Festplatz und Volksbelustigungen ; abends 9 .30 Uhr:
Etadtbeleuchtung. — Sonntag , den 28. Juli , mittags 4 Uhr , Wie¬
derholung des Festspiels auf dem Marktplatz „Der arme Kon-
rad . Die kunsthlstorische Ausstellung wird im Rathaussaal
untergebracht. Der Hochaltar wird in der Stiftskirche auf¬
gestellt. Der Altar ist mit 160 000 Mark von der Stadt zu ver¬
sichern, dies ist eine Bedingung des Landesamts , die Versiche¬
rungsprämie beträgt 400 Mark , seine Aufstellung verursacht einen
Aufwand von »insgesamt etwa 600 Mark.

Herrenberg , 1 . Mai . (Tödlicher Unfall .) Am
Montag fiel das 5jährige Söhnchen der Familie Breit¬
meier in der Siedlung in den offenstehenden Schacht . Als
man das Fehlen des Kindes bemerkte, fand man es erst
«ach langem Suchen. Der Tod war bereits eingetreten.

Sulz a. R ., 27 . April . Der Fremdenverkehr ging nach
dem Kriege zurück, ist aber schon seit Jahren wieder im
Steigen begriffen , ohne indes bis jetzt seine frühere Höhe
erreicht zu haben . In einer gestern abend im „Waldhorn"
unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Beeg abgehaltenen,
sehr zahlreich besuchten Versammlung des Fremden¬
verkehrsvereins wurde nach eingehender Aussprache
einstimmig beschlossen, durch eine umfassende Werbearbeit
auf das an Naturschönheiten so reiche Solbad Sulz aufmerk¬
sam zu machen . Neben dem im vorigen Jahre neubearbei¬
teten , mit vielen Ansichten versehenen „Führer " soll ein
kürzerer , aber ebenfalls illustrierter Prospekt in Form eines
Faltblattes herausgegeben und den in Betracht kommen¬
den Stellen zugesandt werden.

Dornhan , 30 . April . Unerwartet rasch starb nach kur¬
zer, schwerer Krankheit , 43 Jahre alt , Studienrat Karl

Erießer, Lehrer an der hiesigen Realschule. Am 1. April
1927 übernahm er den Dienst . Seinen frühen Tod be¬
klagen seine im Februar ds . Js . ihm angetraute Gattin
mit Angehörigen . Als tüchtiger Schulmann und bei seinen
Schülern beliebt , hatte er sich auch die Sympathie weiterer
Kreise der Gemeinde erworben . Dem Begräbnis am
29 . April wohnten auch von auswärts viele Freunde aus
Lehrer - und Beamtenkreisen an.

Stuttgart , 1 . Mai . (Mitgliederversammlung .)
Die Vereinigung Württ . Arbeitgeberverbände e . V. kann
auf ein lOjähriges Bestehen zurückblicken. Sie hält aus die¬
sem Anlaß am 7 . Mai eine ordentliche Mitgliederversamm¬
lung im Festsaal der Handelskammer ad mit Vorträgen von
Generaldirektor Dr . h. c. G. Kilpper und von Vaurat
Fischer.

Goldene Hochzeit. Am letzten Montag konnte
Konsistorialpräsident a . D. D . von Zeller mit seiner Ge¬
mahlin in erfreulicher körperlicher und geistiger Rüstigkeit
das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Staatspräsident Dr.
Bolz hat dem Jubilar mit dem üblichen Eedenkblatt die
Glückwünsche der württembergischen Staatsregierung i«
einem warm gehaltenen Schreiben übermittelt.

Gedenksteinweihe. Am Sonntag , 5. Mai 1929,
findet auf dem Waldfriedhof in Stuttgart die Weihe des
Tedenksteins der württembergischen Gebirgstruppen statt.

Ueberfall. In der Nacht auf Dienstag wurde ein in
der Altstadt wohnender Mann am Wilhelmsplatz von drei
Burschen im Alter von 20 bis 24 Jahre durch Messerstiche
schwer verletzt. Der eine Stich verletzte das Auge so schwer,
daß es fraglich ist, ob die Sehkraft erhalten bleiben kann.
Der zweite Stich ging in den Mund , der dritte in den Kopf.
Die Rohlinge ergriffen hierauf die Flucht. Die drei Bur¬
schen befanden sich vorher mit dem Mann im gleichen Lo¬
kal . Da es keinerlei Streit gegeben hatte , vermutet man,»aß es sich um einen Racheakt handelt.

Lorch OA . Welzheim, 1 . Mai . (Den Verletzungen
erlegen .) Der 35 Jahre alte Kaufmann Hans Schleicher
von Eöttingen bei Ulm , der am letzten Mittwoch hier von
einem Kraftwagen angefahren wurde , ist im Spital in
Emiind an dem erlittenen Schädelbruch gestorben.

Gutenzell. 1 . Mai . (Waldbrand .) Im Staatswald
»Gehren " brach in einer 17jährigen Fichtenkultur Feuer
aus, das auch auf den gräflich Toerringschen Wald Über¬
griff. Insgesamt wurden 10 Ar durch Boden- und Stamm¬
feuer beschädigt . Als Ursache vermutet man das Weg¬
werfen eines brennenden Zigaretten - oder Zigarren¬
stummels.

Baumerlenbach OA . Oehringen , 1 . Mai . (Vom Älitzgetötet . ) Hier hat das gestrige Gewitter ein schweres
Unglück im Gefolge gehabt . Auf dem Heimweg vom Feld
wurde die 47jährige Frau des Landwirts Fr . Specht von
einem Blitzstrahl tödlich getroffen , während die in ihrer
Begleitung sich befindliche Tochter zu Boden geschmettertwurde , sich jedoch, ohne Schaden genommen zu haben , wie¬der erheben konnte.

Sigmaringen , 1 . Mai . (Rabiater Gefangener . )
Ein zu 15 Monaten Gefängnis verurteilter Gefangener
wurde aus dem Heilbronner Gefängnis nach Sigmaringen
transportiert , weil er sich wegen eines neuen Deliktes vor
dem Strafrichter verantworten soll . Der Gefangenschaft
scheint er überdrüssig zu sein. Seit zwei bis drei Tagen ge¬
bärdete er sich wie wahnsinnig , verzichtete auf jede Nah¬
rung und verbarrikadierte sich in seiner Zelle . Inzwischen
hatte er schon ein großes Loch in die Mauer gearbeitet.
Gestern sammelte er nun alte Lumpen und Papier und
versuchte damit seine Zelle in Brand zu stecken . Die ver¬
barrikadierte Zellentür wurde eingedrückt und der "irand
schnell gelöscht. Den Gefangenen brachte man gesegelt in
eine andere Zelle, wo ihm die Möglichkeit genommen ist,
weiteres Unheil anzurichten.

Ravensburg , 1 . Mai . (In das Schaufenster ge¬
fahren . ) Ein Motorradfahrer fuhr in das Schaufenster
der Motorradzentrals von Alois Locher in der Bachstraße.
Der Motorradfahrer erlitt an Kopf und Händen Schnitt¬
wunden . Das Schaufenster ist vollständig zertrümmert.

Ulm, 1 . Mai . (A b g e st ü r z t . ) Gestern stürzte bei Ver¬
putzarbeiten am Hotel Goldener Hirsch in der Hirschstraße
ein Arbeiter infolge Fehltritts vom Gerüst und verletzte
sich dabei nicht unerheblich. Nach Anlegung eines Notver¬
bandes wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Crailsheim , 1 . Mai . (Schwerer Sturm .) Montag
nachmittag fegte ein schwerer Eewittersturm über die Ge¬
gend . Der orkanartige Sturm setzte plötzlich mit großer
Heftigkeit ein. Bös hauste das Unwetter an der neuen Bs-
zirksmolkerei, wo vom Betriebsgebäude ein Teil des Daches
abgehoben und auf das Wohnhaus und dann über dieses
hinweg auf den Boden geschleudert wurde . Das Dach des
Wohnhauses wurde schwer beschädigt und ein Kamin um-
gerissei' .

Brettach OA . Neckarsulm , 1. Mai . (Blitzschlag in
eine Scheune . ) Bei dem Gewitter am Montag nach¬
mittag schlug der Blitz in die Feldscheune des Landwirts
Weinle an der Straße Siebenaich—Cleversulzbach . Die
Scheune ist mit einer Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen
rnd größeren Heu- und Ströhmengen total niedergebranni.

Aus dem Finanzausschuß.
Stuttgart , 30 . April . Im Finanzausschuß machte KultministerDr . Bazille die Mitteilung , daß bei einer Besprechung mit derStadt Stuttgart über Sen Neubau der Technischen Hochschule der

Wunsch geäußert worden sei, daß zu einer informatorischen Be¬
sprechung dieser Frage im Finanzausschuß ein größerer Kreis
von Interessenten zugezogen werde. Der Finanzausschuß erteilte
seine Zustimmung , daß zu einer Sitzung am 7 . Mai u . a . die
Stadtverwaltung und der Eemeinderat von Stuttgart , der
Industrie - und Handelstag , der Handwerkskammertag , die
Landwirtschaftskammer , der Bund für Heimatschutz , die Presseund der Verein der Freunde der Hochschule eingeladen werden.
Ferner gab der Finanzausschuß seine Zustimmung , daß die in
Kap . 65 des Etats für die Beteiligung an der Ausstellung dei
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in München im Jahre
1929 vorgesehenen Mittel von 30 000 - ll jetzt schon verwendet
werden . —

Sodann wurde mit der Beratung des Zustizetats begonnen.
Berichterstatter ist der Abgeordnete (Bock (Z .) . JustizministerDr . Beyerle gab einen umfassenden Bericht über die Eeschäfts-zahlen der Justizbehörden . An den Landgerichten und Amts¬
gerichten (ohne Arbeitsgerichte ) wurden im Jahre 1927 etwa
113168 (gegen 109 044 im Jahre 1926) Zivilprozesse geführt.
Konkurse waren es 653 (gegen 537) . Die Tätigkeit der Ge¬
richtsvollzieher erstreckte sich auf 253 808 Fälle (256 683) . Ehe¬
scheidungsprozesse wurden 1303 (1203) anhängig . Hauptver-
handlungen in Strafsachen fanden insgesamt 25 816 statt . Der
Gefangenenstand in den sechs Strafanstalten betrug 1924:
2505 ; 1927 : 1683 ; 1928 : 1675 . — Berichterstatter Bock (Z.) be¬
richtete über eine Reihe Eingaben . Minister Dr . Beyerle sagtein Einzelfällen Berücksichtigung zu . Die Aufwertungseingaben
bezeichnete der Minister als zur Zeit aussichtslos . Die Reichs¬
regierung habe die Wiederaufnahme dieser Fragen abgelehnt.
Der Berichterstatter gab eine Reihe Anregungen . Bei den Ar¬
beitsgerichten wirke sich die Nichtzulassung von Rechtsanwäl¬
ten in der ersten Instanz nicht zum Vorteil der Kläger aus.
Er stellte sodann folgenden Antrag : Der Finanzausschuß wolle
beschließen , dem Landtag folgende Entschließung zur Annahme
»u empfehlen : Bei Gesuchen um Anstellung im Staatsdienst
darf der rein äußere Umstand, daß der Bewerber die Prüfung
mit Note 3 b bestanden hat , keinen Grund zu Ablehnung
bilden . Ein sozialdemokratischer Redner bespricht die Straf¬
rechtsreform. Er kritisiert das zu wenig energische Eintreten
des Justizministeriums in Sachen seiner Beamten gegenüber
dem Finanzminister . Ein kommunistischer Redner erklärt , die
württ . Justiz sei eine Klassenjustiz. Die wirtschaftlich Schwa¬
chen würden stärker bestraft als die wirtschaftlich Starken . Ein
Zentrumsredner führt aus , daß die Zahl der Amtsgerichte
erhalten werden soll . Die württ . Justiz stehe aus der Höbe
ihrer Aufgabe . Ein Redner der Deutschen Volkspartei behan¬
delte insbesondere die Ausbildungfrage der Richter . Ein demo¬
kratischer Redner weist auf die Ueberlastung der Stuttgarter
Gerichte bin . Der Etat der Justizverwaltung wird nach dem
Kultetat weiter beraten.

Zur politischen Lage in Württemberg.
Der Landesvorstand Württemberg der Deutschnationale»

Lolkspartei (Württ . Bürgerpartei ) hat in einer Sitzung am
27. April 1929 folgende Entschließung gefaßt:

„Der Landesvorstand begrüßt mit Genugtuung die Ablehn¬
ung der gegen Kultminister Dr . Bazille eingebrachten Miß-
trauensanträye im Landtag . Damit ist der Weg für eine
Fortführung der Geschäfte durch die bisherige Regierung und
durch unsere Minister , die das volle Vertrauen der Partei ge¬
nießen , zum Nutzen einer ruhigeren Weiterentwicklung des
württembergischen Landes wieder geebnet. Eine Erbreiterung
der seitherigen Grundlage der Negierung kann nur erfolgen,
wenn die Frsthaltung «nd Sicherung unserer Grundsätze ge¬
währleistet ist".

Kleine Nachrichten aus Mer Welt
78 Millionen Franken aus einem aesunkeüeu Schiff. Die

mit der Bergung eines bei Haifong ( Indo -China ) gesunke¬
nen 8000 Tonnen großen französischen Dampfers beauf¬
tragte Blankeneser Taucherfirma Harnstorff teilt mit , daß
die Bergungsarbeiten gute Fortschritte machen und daßes bereits gelungen sei , die an Bord des gesunkenen Schiffes
befindlichen 70 Millionen Franken in Banknoten zu bergen.

Wieder Erdbeben in Oberitalien . In Bologna wurde am
Montag abend ein neues Erdbeben verzeichnet , das 20 Se¬
kunden dauerte . Die Einwohner schlugen wieder ihre Zelteim Freien auf , während sie sich bei früheren Erdbeben ruhig
verhalten hatten . Auch in den Städten Licorno , Modena
und Parma wurden zur selben Zeit neue Erdstöße verspürt.

38 888 Mensche« bei der Beerdigung der Nürnberger
Todesopfer . Nach polizeilichen Schätzungen belief sich di«
Teilnehmerzahl der am Montag stattgefundenen Beerdi¬
gung der Opfer des Unglücks der Bleistiftfabrik Stärtler
auf über 30 00O Menschen . Sanitäter mußten in 432 Fällen
Hilfe wegen Ohnmachtsanfällen leisten.

Freitag , 3. Mai . 10.30 Uhr Schallplatten ; 11 .00 Nachrichten;
12.15 Schallplatten ; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.00 Wetter,
anschl . Schallplatten ; 13.45 Nachrichten; 16. 15 Nachmittags,
konzert ; 18.00 Konzert der Funkreklame ; 18 .30 aus Mannheim:
Mannheims Stadtpersönlichkeit ; 19.00 aus Mannheim : Das
Mannheimer Nationaltheater zur Zeit Schillers ; 19.30 aus
Stuttgart : Vortrag : Rückblick auf das Wetter der Woche ; 19.50
Uebersicht über die Hauptveranstaltungen der kommenden Woche;
20.00 aus dem Musensaal der Festhalle Rosengarten in Mann¬
heim : Bunter Abend ; anschl . aus dem Lafasö : Tanzmusik; an¬
schließ . a . Stuttgart : Nachrichten, Wetter . Zeit , Sportvorbericht.

Aus dem Gerichtssaal
Tübingen , 30 . April . (Gerichtssaal .) Vom erweiterten

Schöffengericht Tübingen wurde am 12. März d . I . Karl
Wagner, Fabrikant von hier wegen Brandversicherungsbetrug
zu 1 Jahr 6 Monate Gefängnis verurteilt . Gegen dieses Urteil
legte einerseits die Staatsanwaltschaft , weil ihr die Strafe zu
gering erschien und andererseits der Angeklagte , da ihm das
Strafmaß zu hoch war , Berufung ein . Aus seiner schlechten
finanziellen Lage suchte sich der Angeklagte zu retten und griff
in seiner Verzweiflung zum Mittel der Brandstiftung . In der
Nacht vom 7 ./8 . November v . I . hat der Angeklagte bis nachts
11 Uhr in seinem Geschäft gearbeitet und hat sich daraufhin zu
Bett gelegt , etwa gegen 4 Uhr morgens brach im Dachstock des
Fabrikgebäudes ein Brand aus , dem das ganze Anwesen zum
Opfer siel . Er gestand die Brandstiftung beim Polizeipräsidium
in Stuttgart , widerrief sie aber später . Das Gericht erkannte
folgendes Urteil : Beide Berufungen werden ver¬
worfen Das Gericht nimmt an , daß der Brand von dem
Angeklagten auf dem Dachboden gelegt worden ist , er ist deshalb
wegen Brandversicherungsbetrug zu verurteilen.

Spiel und Sport
Altensteig 1 — Spielvereiniguug Freudeuftadt l 3 :4

Am vergangenen Sonntag hatten wir zum ersten Male die
Cpielvereinigung von Freudenstadt zu Gaste. Der zweite Verein
Freudenstadts , der Sportklub , der auch zu unserem Gau , dem
Neckar -Nagoldgau , gehörig ist , war schon einige Male in Alten-
fteig. Um 2 .15 Uhr betraten die Mannschaften das Spielfeld.
Freudenstadt stößt an und schon ist die lleberraschung fertig.
Ohne daß ein Altensteiger Spieler den Ball berühren konnte,
war der erste Treffer für Freudenstadt gefallen . Und so ging
es zum weiteren Auftakt fort , nach 20 Minuten Spielzeit hatte
Freudenstadt schon vier , meistenteils sehr leicht errungene Tore,
im Vorrat und unsere Anhänger glaubten an eine empfindliche
Niederlage der Altensteiger Mannschaft . Nach Umstellung des
linken Flügels kommt nun Altensteig ebenfalls schön auf , aller¬
dings ist vorerst gegen die Freudenstädter Deckung nichts aus¬
zurichten, der Ball wandert hin und her , wird vor - und zurück¬
gespielt , ohne ein greifbares Resultat zu erzielen . Endlich sollte
es gelingen . Eine Vorlage des rechten Flügels faßt Halblinks
ab , leitet weiter zur Mitte , wo der Mittelstürmer kräftig ein¬
schießen kann . — Tor . — Aber o Schrecken , der Schiedsrichter,
der der Meinung war , der Ball sei an der Außenlatte des Tor¬
balkens abgeprallt , gibt nicht Toranstoß sondern Abstoß vom
Tor . Dadurch ist Altensteig etwas deprimiert und Freudenstadt
kommt besser auf , jedoch auch die Hintermannschaft Altensteigs
ist jetzt im Kommen und vergeblich sind die Vorstöße des Freu¬
denstädter Sturms . Manche ganz brenzliche und spannende
Situation entspinnt sich da oben am Altensteiger Gehäuse, aber
immer wieder ist ein Spieler im letzten Moment rettend am
Ball . So wogt der faire Kampf hin und her , auf beiden Seiten
wird schöner Fußball gespielt und endlich ist Altensteigs Stür¬
merreihe gut durchgekommen, um Sekundenlünge erwischt der
Halblinke vor dem herausgelaufenen Torhüter Freudenstadts
den Ball und sendet ein . 1 :4 für Freudenstadt.

Der zweite Abschnitt des Spieles bringt nun eine
deutliche Ueberlegenheit der heimischen Mannschaft . Gleich nach
Wiederanspiel kommt der Ball durch Rechtsaußen schon vor , die
präzise Flanke wird jedoch abgewehrt . Flanke auf Flanke rollt
auf Freudenstadts Tor , nur der Altensteiger Jnnensturm ist
manchmal zu zaghaft und gibt der Verteidigung Freudenstadts
Zeit , ejnzugreifen und zu klären . Ein Gedränge vor dem Freu¬
denstädter Tor bringt nun doch den dritten Erfolg . Rechtsaußen
hatte vorbildlich geflankt , der Ball kommt zur Mitte , von dort
zu Halblinks , der bedrängt wird , den Ball jedoch noch einschie-
ben kann . Und nun setzt Altensteig alles daran , den Ausgleich
zu erzielen , zeitweise wird Freudenstadt ganz in seine Spiel¬
hälfte zurückgedrängt und nur einer guten Portion Glück ist es
zu verdanken , daß der Ausgleich nicht erzielt wurde . Obwohl
Freudenstadt mit 3 :4 im Vorteil blieb , hatte Altensteigs Mann¬
schaft besonders in der zweiten Spielhälfte ein Spiel vorgeführt,
das in allen Mannschaftsteilen befriedigte und uns die Hoff¬
nung aussprechen läßt , daß nun auch endlich im Altcnstsiger
Sportverein eine Erfolgsserie beginnt.

Die 2 . Mannschaft des hiesigen Sportvereins weilte in Ober¬
schwandorf beim Verbandsspiel gegen den dortigen Sportverein.
Das Spiel endete 1 :0 für Oberschwandorf.

Doch ein Sieg war dem Sportverein vergönnt . Die 3. Mann¬
schaft , die in Mötzingen beim Verbandsspiel war , konnte nach
schönem , glücklich verlaufenem Spiel , gegen die starke Mann¬
schaft des F .L . Mötzingen mit 2 : 1 gewinnen . Ein sehr beach¬tenswerter Erfolg , der um so höher eingeschätzt werden muß.
wenn man bedenkt, daß in der dritten Mannschaft verschiedene
Spieler aufgestellt waren , die erst vor kurzem in den Verein
ausgenommen wurden . Ein Bravo unseren Jungen für diese
Leistung . H . tt.
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Handel und Verkehr
Berliner Produktenbörse vom 1. Mai . Weizen märk. 225—227;

Roggen mark. 205- 207 : Braugerste 218- 230 ; Futtergerste 192
bi/202 : Hafer märk. 200- 206 ; Weizenmehl 2525- 29.S ; Roggen-
mehl 7—28 .60 Weizenkleie 11 .50 ; Roggenkleie 11.10—11.20.

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 1. Mai . Zufuhr : l Ochse,
«7 Jungrinder . 7 Kühe. 77 Kälber . 276 Schwe . ne Presse.
Ochsen 1 . 55 . Jungrinder 1. 55—57, 2 . 51—51. Kühe 1. 31-

^ 5,
L 25- 28. Kälber 1 . 83- 85. 2. 77- 80. Schweme 1 71- 7«
2. 6g—71 Mk. Marktverlauf: Eroßvleh mäßig belebt , Kälber
belebt , Sckweine mäßig belebt. -

» iehpreise. Aalen: Ochsen 750 Stiere
.^ 0- 510. Farre«

230- 190 Kühe 220- 600 . Kalbeln und Jungvieh 155- 510 Kal-
»E» gy—110 Mk. —R ag 0 ld : Stiere 330—580, Kühe 200 bis
NS5 , Rinder und trächtige Kalbinnen 280—670, Schmalvieh 155
As

'
241 Mk.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten . Molkereibutter
_ 15g - Berlavs obwartend ; Qualitätszuschlag nach Statistik

her Vorwoche S Pfg . Weichkäse , 20 Prozent Fettgehalt (grüne
Ware ) 32—35 ; Verlauf : rege Nachfrage. Allgäuer Emmentaler,
15 Prozent Fettgehalt 110- 116 ; Verlaus : unverändert. Di«
Preise sind Erzeimer-Verkaissspreise ab Station des Erzeugers
ztzne Verpackung M 1 UunL

> Letzte Nachrichten
Rückreise des Reichsbankpräsidenten nach Paris

Berlin , 1 . Mai . Reichsbankpräsident Dr . Schacht ver¬
ließ heute abend kurz nach 10 Uhr wieder Berlin , um sich
nach Paris zu den weiteren Beratungen der Reparations¬
konferenz zurückzubegeben.

Die Arbeiten des Redaltionsausschusses der
Sachverständigenkonferenz

Paris , 1 . Mai . Der Siebenerausschuß der Reparations¬
konferenz, der mit der Vorbereitung des Berichtes beauf¬
tragt ist, hat heute nachmittag eine längere Sitzung abge¬
halten . Zm Anschluß an die Ergebnisse der Sitzung vom
Montag , in der von dem Entwurf des Berichtes zum ersten
Male Kenntnis genommen wurde , sind heute verschiedene
Fragen aufgeworfen worden . Da über einige dieser Fra¬
gen eine Einigung nicht erzielt werden konnte, wurde be¬
schlossen, deren Behandlung dem früheren Revelstokeaus-
schuß , der jetzt unter dem Vorsitz von Sir Charles Addis
steht, zu übertragen . Dieser Ausschuß wird morgen nach¬
mittag um 16 .30 Uhr eine Sitzung abhalten.

_ Ar . igz
Unfall eines Dresdener Autobusses. — 8 Verletzt

Dresden » 1 . Mai . An der Kreuzung der Königsalle,
und der Akazienstraße in Dresden -Leuben ereignete si»
heute abend ein schweres Verkehrsunglück. Ein Führer
eines städtischen Autobusses fuhr beim Versuch , einen Zu¬
sammenstoß mit einem aus einer Nebenstraße heraur-
kommenden Lieferkraftwagen zu verhindern , gegen einen
Straßenbaum . Bei dem Anprall wurden der Führer und
8 Fahrgäste verletzt, davon 2 Personen schwer.

Verhaftungen unter Spionageverdacht in Strahls
Paris , 1 . Mai . Nach einer Havasmeldung aus Ctrsh,

bürg soll dort eine Spionageaffäre entdeckt worden sein.
Die Sicherheitspolizei habe 2 Personen verhaftet , ein« da,
von soll deutscher Staatsangehörigkeit sein, die andere ein
Mechaniker elsässtscher Abstammung.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Mitteleuropa liegt noch im Bereich einer Depression

Für Freitag ist zeitweilig bedecktes, auch zu Niederschläge,
geneigtes Wetter zu erwarten-

vruck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstü »,
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig > a « >.

Amtliche Bekanntmachungen
Schweinezählung.

Die Herren Ortsvorsteher werden auf die Verordnung
des Wirtschaftsministeriums vom 29 . April 1929 (Staats¬
anzeiger Nr . 100) über die Vornahme einer Schweine-
-ählung aufmerksam gemacht . Die erforderlichen Vor¬
drucke gehen den Gemeinden von hier aus zu.

Die Frist zur Vorlage der Ortslisten an das Oberamt
ist pünktlich einzuhalten.

Nagold, den 1 . Mai 1929.
Oberamt:

vr . Raunecker, Reg .-Rat.

Für die Kirchenerneuerung in Berneck sind die

Olp86i > unä VLalsrardeUbn
zu vergeben.

Die Unterlagen sind vom Stadtpfarramt zu beziehen-
Eine Besichtigung der Kirche ist zu empfehlen.

I . A . des Kirchengemeinderats
Stadtpfarrer Fischer.

Altensteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr

Nächsten Montag
den 6. ds . Mts . ha¬
ben sämtliche

4 Kompanien
auszurücken . Antreten präzis
«*/ « Uhr abends.

Unenischuldigtes Ausbleiben
oder ungenügende Entschuldi¬
gung wird bestraft.

W SM-
LllW-LlMIlIIlie
neuwertig, mit allen Schi¬
kanen, Baujahr 1928/29,
guter Läufer in einwand¬
freiem Zustand umstände¬
halber zu verkaufen.
Zu erfragen bei

Den 2 . Mai 1929
Das Kommando.

Alteusteig
Heute frisch eingetroffeu:

Schellfisch
1 Pfd . 50 ^

Rschfilet, ir,,
1 Pfd . 60 ^

bei

W . MW il.

lll 8tuN1ver»topkuvx, UL¬
AN morrdvlckeo , »cNlscbte

Verckauuog,SlutLuckrao8
aard ck. Kopie,ILopkvckuuei»
trlvlc« Or. Lukted » «edlen
kraagulatvv.

IZvsu -vroLerle llerrlen,
Hlteustelg.

r»«5 es -M , MMelz.
Suche jüngeren, fleißigen

Knecht
i für Haus - u . kleine Land-
! Wirtschaft . Eintritt sofort.
! Zu erfragen in der Geschäfts-
- stelle des Blattes.

TkMlkölruMlMe»
in Wolle , Baumwolle u. Sei-
denmakko, in allen Größenund
Färb , empfiehltzu billigst. Preis.
Vertreter (innen ) gesucht.
Metz . SlrMMarellstrilttrel

Georg M. Bauer,
WslllgellOA . Böblingen.

Getrogene SttnrnpstMen
aller Qualitäten und Farben,
auch seidene, werden gut und
billigst angesußt oder Sohle,
Fersen und Spitzen erneuert

bei Obigem.
Ein Paar zirka 27 Zentner schwere, 4 jährige

Ochse«
hat zu verkaufen

Friedrich Faißt , Reichenbacherhöfe.
Zehn Minuten vom Bahnhof Klosterreichenbach.

» « » «In» «» « » « In»

>!

13 VkLLvwLkkkr. rot olier visu Icoriort , Sr 4S/4L ein p. Steil.

12 NV«UlLl>Nunüt0ci >sr . 0r . e». 44/kOU e»> , .« VorysreilLn . MsssaoloNM , t» Medeiie«, »0,
Noiisknek o<t«r I3noa , 6rS,e eil 4V/LVem , ,kl «kESVSMMIrll « ', vei , mit terklseo StrsUeo.
« oscti - » n <t Icoekeetit e». 40130 cio , ,

L! »Mielil . ssiuox/ouiaetl (köderet, ), « l 70 « u t» . p . lll
17 » «wa « - US» «üt « Strspseiee-

vsr «. fsrdI >tMSIr ^ pr . <)u»Nt,e ». 70embreN , ,
21 NLmrleoNrLkk, «ule tZnoUtSt, e». »v en > trrelt , ,42 MtDvM. v 2umr »oltt «cv . XerlrLiU , uort tll Lt-

tir?, kost unvei -vastliek , ^
I> Vüvm «k0lk-?lr« sseun6 , u, setrr scüvo ^ kto- eot.

>1iisk . rvek - uriri mrkrtirrNi ^, 88 er» krett . ,t8 vtrvrtlrLNr , io sodSoo ». lleeenteo üoetero.
prim » <Zu»I!tSt , ,4» « WS«, 0s « IN» oIIMrtl , tvr zote SeNvSeetr«
onii sonst . Stttcile - « igo - vrrro » yruvitüt , ,t8 »evUnitMUoN , (»ued kür tllexior zeelgoev
»etrSn zöaruelrte » oster , « »sedeodt » ,

24 iUttENPINtlLtt , rorgereteiro . - u» kledeieo , »o»
Noostocii «<I«r UeUrieioeo roit SUelrzor » p. »teil.
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- .42
- .48
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- .49
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- .65
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22 StMgsMVwe » (VinrlU ). « lLü er» dr.
25 MsreaalSNeo , vors «Letekr »e<« io Kip ». »4»

io draun «iLLuzedüriger 8tiek «« ci»
27 vvwvademükm , wir Kogev -Lia ».

u. ciekor seküo «ie ». bLIIed ., Spite
<6 psrsavkopNÜ««». m« sekoevM . 8«di. »iArkt.

d»8t» 8tr »pLrierqu »I^ mäi e» 8 en»
kr k)ir»»»lL » u» xuier Stiekerei . 80/88

842 V8 »iL8SStS » eektlardjz , karvamea »i.
kleiiiunz io viel . b»rbl8oea e». 70 « o dr «tt

88 M«iö . <i»ro»»r»i'1iK o»er «Lri»i»rt,
Or . i30/160 cm

Vvrr « wae »m »v» a « . »ur x »« odour »« r»n
«trspLriBi 'lükis «" » Kenkoree . xesekrvAcKV.
roii tLndizeo vALvdeekt . korciüreo desetLt

L42 ItteMDeavkK . 7ieUi - . eedieiekt , orereeristert
io iU», no « v1»v L38/16V em

8- Drvlovilvia , koek u. m . üürt . o. 2
»1r»pm»ierb ^ «ued oest . t. 8por1 a . kei »«

keeiko ^ i . ver »ek . ? «rd . ro»eai ».
718 »i» 8ekl » kri«»ekeo xeei ^ o«t,

L»uo »MoUe roik iiuosl8 «i«ie
»ekr rooiiig . kooo xut »t» Lrsat » kür reto«
>VoUe Merrl. <- ruv «i luuoeNrsort.
Apku-1« Î IeudeU k?anr derooL . ro eiopkeki.
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LSvten Mir Len vollen üetr »L «o-
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Nenbulach.

Hochzeits -Einladung.

Sohn des
Gg . Rentier, Hafnermstr.

Tochter des
-st Gottlieb Schwarz

Friseur

kS
K
K

Wir erlauben uns Venvandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Samstag , den 4. Mai 1920
im Gasthaus zum Rößle stattfindenden Hochzeits¬
feier freundlichst einzuladen.

MM « lll
Hafner

WS WM B
W

Kirchgang 12 '/ , Uhr in Neubulach.

I ' isckluck - Krepp
( Damast) zu billigsten Preisen

W . Rieker sche Buch - u. Papierharrdlg.

WW -rwer
MM
SUMM
AMzesge
Photo - M
PsUsrtko -WW

von einfacher bis feinster Aus¬
führung empfiehlt die

WLiekttHeKoWls.
Ratten n. Mäuse

tötet unfehlbar
Murieid

Schwarzwald -Drogerie.

Frisch eingetroffen!

Schöner

K«-ssM
Stck . 25 L

und 5 Prozent Rabatt
in Marken

Schwere
Italiener Eier

zum Einlegen
ls . Wasserglas

Fünfbronn.

Todes-Anzrtihe.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine
liebe Gattin, unsere liebe Mutter , Schwieger- und
Großmutter

Eva Lehmann
geb. Schaible

im Alter von 63 '/r Fahren , nach langem, fchwe-
ren Leiden zu sich zu nehmen.

Um fülle Teilnahme bitten im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Gatte Marti » Lehmann , Waldschütz
mit seinen 4 Kindern.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

Ettmannsweller.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes , un¬
seres lieben Vaters

Johannes Seih
für die zahlreiche Begleitung von Nah und Fern
zur letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

l
!
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